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Nichtamtlicher Teil.
Die Aenderung der serbischen Verfassung.

V e l g r a d , 7. A M .

lins ^ ^ ^"'^' Mchil'nene Protlnmakion des Bönigs
Mliende.i Wortlaut:

..An das serbisclie Vol t !
Min^m treuer Träge,- dor Idee von Takovo, die in
'veick ^ s " " " " ^'"" Takovo ihren Ausdruck findet, u>u
lchcln/ ' ^ ' Veginn des vorigen Ial)rhunderts alles
trij t, .^5^ ^"' l der Idee der Eintracht imd der Einig-
dz«y "^"'bisci)c>n Sache beseelt war, habe ich, von
'̂ Mc>̂  ' ^ ^ ^ " l " n,ciner Almen durchdrungen, mein
»,^V' "'ben der Eintracht, der Einigkeit, dein Glücke
^ t 2 ^ " " l ^ r i t t e des serbischen Voltes gewidmet,
'"adv! ^ " Pfühlen, »uit dieseu meinen Idealen ge
lai i^ 'babe ich vor zwei Iahreu uuseren, Vater»
f r i l ^ ^ nelle Verfassung verlieben lind damit mein
i»i ^ ^M'benes Heri-scherwort eingelöst. Aber schon
syss^ "Uen Tagen der Wii-ksamteit der nellen Ver-
^N«?/ !> ^ " ' " " ^ " ' Schritte zu ihrer Aussüh-
'hre^ ? . ^"Ustreckung durch jene Politiker, die au
^'rcirt > ^ .^^^^u in icu inilgewirkt haben, wurden
daß ^ / ^ " ^ g e lind schädliche Bahnen eingeschlagen,
^lllnd > ' ^^^ unzweckmäßigen Gesetzen, die auf
liati^,, > ' ^nassnuq geschaffen wurden, auch die
^ n Hll ^^ksverlretllng. die au-) ihr entstanden ist,
^tlick, x ^ ^ 9 ' der weder meiueu Erwartungen hin
Noch !̂ " ^ Wohles unseres Vaterlandes entsprach,
^nscu^ ^"^^uingen ineines Volkes in uuseren ge>
in t>^ "^ ' heiligen Beruf befriedigen l'onuie. Schon
B ^ " U e n Tagen der Wirksamkeit der nationalen
darauf ^ . ^ a w l Vestrebungeu an den Tag, die
^"ktors .̂> ^ ' " ' deu Wrtungi>treiÄ dieses emeu
nltz ^ "" ' Gesetzgebung zum Nachteile der Krone
lory der <u ̂ ^ " ^ " ' ^ " u a l t und des anderen ssat
^ N i a . j ^ ^ a e b n n g .ul erweiteiil. Tie Presse aber
^ " Ths '" '""Klosei, Angriffen und fiigte sowohl
betn Ei, i°^ ' "^' " " ^ ^ '̂Ul Heere, der Kirche wie auch
"l«bll6wn ^ " " ' ja selbst unsrem Vcüerlande imer,
' ^ ^ ^ c h a d e n , u . .

An der Hand einer derartigen schädlichen Ent-
wickelung unseres Politischen nnd staatlichen Lebens
und infolge der nuMeckmäfu'gen und unrichtigen
Ausll'ihrnng der Versasfnng gelangte man dahin, das;
solche politische Strömuugen sich zu entwickeln und
nm sich zn greifen begannen, deren alleiniger Zweck
es war, die Verfassung, welche ich im Interesse der
normalen Entwickelung des Politischen Bebens Ser-
biens und aller gesetzlichen Faktoren dann verliehen
hatte, zum Nachteile meines Voltes uud seines Fort^
schrittes zu beniihen und im Sinne der zugestandenen
Freiheiten dasjenige anM'treven. was diese Ver-
fassung eigentlich strengstens untersagte. Ich, als
Herrscher, dessen heilige Pflicht es ist, vor allein und
jedem den Bedürfnissen meines Volkes und meiues
Vaterlandes ernste Nechunng zu tragen, habe, so
manche meiner persönlichen Ueberzeugungen geopfert,
indem ich allerlei Gesetzesbestimmungen bloß deshalb
annahm, Uni die ordnungsgemäße einheitliche Arbeit
der (Gesetzgebung zu fördern. Inzwischen haben sich die
Verhältnisse anstatt zu befestigen, nur uoch mehr vor-
schärft uud zugespitzt, und schon nach kurzem Vestehen
der Verfassung, in die ich die schönsten Hoffnungen
gesetzt hatte, mnßte ich zu der begründeten Einsicht
und Ueberzeugung gelangen, daß die entfachten Poli-
lifchen Leidenschaften die Intereffen meines Vater-
landes schädigen und es in der Ausführung feiner
hohen Aufgaben auf allen Gebieten seiner staatlichen
und nationalen Entwickelung behindern werden. Die
Verhältnisse ans der Valkanhalbinsel sind sehr ernst.
Serbien bedarf der Ordnung, der Eintracht, des Frie-
dens und der Sammlung. Es soll als leuchtendes
Beispiel der Friedensliebe gelten und dabei stets bereit
sein, seine eigenen wahren Interessen zu verfechten,
falls sich dies als notwendig erweisen sollte, deshalb
darf ich als berechtigter Träger des nationalen Frei'
heitsbanners von Tat'ovo keinen Augenblick zögern,
nm unserem Vaterlande die Eintracht, Neständigkeit,
ttraft und Ordnung wiederzugeben.

Aus den angeführten Gründen suspendiere ich
die Gültigkeit der Versassung vom «. Apri l 1W1 auf
kurze Zeit bis zu meiner weiteren Versügnng und in.

dem ich die gesamte Staats- und Negierungsgewalt
in meine Hände nehme, ordne ich folgendes an, was
unbedingte Gesetzeskraft haben solli

I. Ter Nkas über die nachträglichen Ernennungeu
von Senatoren hört auf zu gelteu, als ob er nie cr>
lasfen worden Ware und nie bestanden hätte. Ebenso
werden alle derzeitigen Mitglieder des Staatsrates
im Sinne des Artikels :!4 des Gesetzet' über die Ziv i l -
bcamten znr Disposition der Negierung gestellt.

II. Die nationale Sl'upschtiua, welche für die
Taguug 1R)l bis 1W1 gewählt wurde, wird ausge-
lost; die Mandate der für die Tagung 19M bis 190<>
gewählten Senatoren hören auf zn gelten.

III. Folgende Gesetze verlieren ihre Geltung uno
werden abrogiert:

1. das Preßgesetz vom Jahre 1W1:
2. das Gesetz über die Wahlen der Mitglieder der

nationalen Volksvertretung vom Jahre 1!X)1:
! l , das Gemeindegesetz vom Iabre, 1902'
I. die Gesetze über die Geschäftsordnung des Se»

nates und der Sknpschtina.
Dagegen erlangen Gesetzeskraft und es werden

wieder eingeführt:
1. das Preßgejetz vom Jahre l882 mit den Mo

difitalionen und -'»usätze», aus den Jahren l ^ 2 . 18Yl
und 1N»2-

2. das Gemeindegesctz vom Jahre 1M> mit den
Modifikationen aus den Jahren 1875 und 1878.

Diese meine Verfügungeu erhalten gesetzliche
Krast und Gellung, sobcüd fie in der Amtszeitung
bekanntgegeben werden. Ich empfehle allen Landes
behördeu, über die Ausübung derselben zu wachen
und befehle allen und jedem, sich ihnen unterzu
ordnen."

Gezeichnet: Alexander.
Unmittelbar, nachdem die betreffenden Ukase aus»

gefertigt worden waren, erschien eine zweite Prokla-
lnation, durch welche die Verfassung vom li. Apri l
19(11 in volle Geltnng und Gesetzeskraft wiedereinge^
fetzt wird. Der Absolutismus dauert also bloß solange,
bis die neuen lebenslänglichen Senatoren nnd
Staatsräte ernannt uud die im Lause der letzten zwei

Feuilleton.
^ Sonntag vom Fenster aus.
" " humors uon Hon»? Schumacher.

(Fortsetzung.)

w ^ he in / ' "^ ^' lhr schon so lange versprochen, ein-
'wcilmacln ^" ^ ir fen, zu den Eltern, sie hat sie seit
ĉht<3 < ^ . "cht mehr gesehen, und es soll dir gewiß
!"! lock s's/'"' Männchen, alles ist in, Hause, und

^cnd« « < " " " ^ halb mutig, halb zaghast
^ s«qw " " " i n " ' Alten. Ich überwand mich
!'" rlN0l„ s l ^aeben: „Na also!", denn was kann
°'N,i^, langen, öden Sonntag nicht alles vor»

^ " 3 ^ ^ " " ^ Won - hoffentlich die Post!
> sih ' "e .Nevisionsdrnckbogen, mit denen hätte

/"<t)sl(!n >_ ̂  bu> Gedanken vertreiben und für die
"'n nich^ s ' ^ " t U'nren können. Aber gerade heute
^ 5)ff^' f.l' ' "ne Anpreisung von «.lindermehl und
! "' Und Ü ,̂ ^^u>ein. Ich zerriß beides in kleine
^ lchun i „ ' wünschte nur d ^ Briefträger - er

"h l ich^ ge "'-> >>au> .„ i t solck ilnpertinenter

^u ' ^Uun i c i ? ^ ""'NUliglen Sonntag!"
»n ^'U'' ^oi'i ' ^ " ' l l '""^' lieute frei nicht e,n
t ' ^ " V r i ^ ! " " " ^'"chte er einem noch, keinen lnm-

^1> n..vn'"'^ ^ '"" 'uchl' c'rtt'arten, gar niäits,
,. .-Abor . ' " " ' Sunntagshei . . .!
üm le Nwin . ' ^ ^ ' ^ " l t doch sonst fo dasür",

^ '" dop <...'^'"l> vorwurfsvoll und verschwand
>, l i t l y^ "nch,. ,̂̂  , ^ ^^^ ^..^ ^^^^,
u n ^ ^ u n ^ ' " ' ^ l i ch drehte ich mich in meinem

'" ' l c>i, ""ulsch" wie das wieder hineinfuhr,
' " " ' ln'ift<>„ ^ p f ^ dcschäflinunnolo«.

mußte ich eben sitzen bleiben — es war rein znm Ver>
zweifeln!

Da driiben über der Gasse erschienen zwei kleine
Mädchen, die noch ein kleineres Brüderchen behutsam
an der Hand führten. Heller Stolz leuchtete aus ihren
Augen über die gesteiften Nosarö'cke und die neuen
Schuhchen, die das dicke Vürschchen anhatte. Bei jedem
Schritte hieß es:

„Wo sind die schönen Schnhe, wo?" Eine vor-
übergehende Frau sagte:

,.^hr habt euch aber h<"'t einmal sein gemacht''
und die Mnder, die am Werktag nichts weniger als
fein aussahen, strahlten und man sah, die frischen
Sonntagskleider gaben ihnen einen ordentlickM Halt.

Sonntagskleider — Sonntagsstimmung —
Sonntagserwachen! — Was kain da Plötzlich so son-
derbar über mich — ein Wehen uns ferner Zeit - und
icl) schloß ein bißchen die Augen! Wie war's doch —
keine Schnle, nusschlafen dürfeil, die Frühstücksbrezel
und das wonnige Gefühl, frei zu sein für einen
langen, endlosen Tag! Freilich blieb es selten so
schön! Der Mittag, das Spiel, die Geschwister, die
zu schonenden Kleider. . .

Ein dreistimmiges Aufschreien von der Straße
der unterbrach mich in meinen Erinnerungen! Das
Bürschchen war mit den neuen Schuhen in die Gosse
gepatscht, und die rosa Schwesterchen sahen entscht
zu den bespritzten Nocken hinunter. Schluchzend, die
Sache besehend, sich heimwärts kehrend und doch oft
wieder ängstlich stehn, bleibend, zog die kleine Gesell-
schast ab was wird Mutter sagen?

Alle irdische Freude ist doch recht mwolttmnmen
und währt kurz! meditierte ich "nd kam NW z">n
Schlüsse es wäro überhaupt besser, sich über mchts zu
freuen. Aber da wurde ich von meinem Denken abge-
ll'nl't, Nm die Ecke kam eine Familie Herrgott wie

viel Kinder hatten denn die Leute? Eins auf dem
Arme, zwei am Rocke, zwei schoben eil» Wägelchen und
zwei saßen drin. Die Mutter trug eine alte, schwarze
MantiNe und eine verblühte Blume auf dem Hute.
Das Kleinste versank fast in einem wunderbaren, vor.
Steife, aufwärts strebenden Spitzenkragen. Die Mäd-
chen hatten nenc Strahhüte, uud der Stammhalter
die ersten Höschen. Der Vater — es war unser Brief
träger - grüßte mit strahlendem Gesichte herauf und
ei- sah ans, als wollte er sagen:

„Aber nicht wahr so etwas? Das sieht man
auch nicht alle Tage? Endlich ein Sonntag, wo ich's
der Welt zeigen darf!"

Ich wendete mich herein, es klingelte wieder,
Aengstlich horchte ich, wer käme, denn mein Umschlag
sollte ei-nenert werden, und aus der Ki'iche roch es
brenzlich. Ach, die Kommerzienrats von oben! Älteine
Frau führte sie nebenan in den Ta lon; sie bedauerte
so sehr, ihr Mann sei krank - und Kommerzienrats
bedanerten anch. obgleich es ihnen im Grunde höchst
gleichgültig war. ob ich zugrnnde ging oder mich wohl
befand. Sie sprachen - - ach, iwer wieviel ödes Zeug
kann man doch alles sprechen — und meine Alte ant
wortete höflich verwirrt, und draußen brodelte und
rauchte es, und als sie, nur um was zu sageu, fragte:

„Was werde» Sie denn heute Nachmittag be-
ginnen?" Da sprach der Vater von großer Hitze, die
Mutter vcm unfeinem Mcnscheugewühle. der Sohn
von der kleinen Stadt, wo nichts ..los", und die Toch
ter davon, daß das Theater gegenwärtig zum „Stev
ben sei", und alle vier wareil einig darüber uud be-
leuchteten dies Thema fast eine Stunde lang, daß es
nichts Langweiligeres, Geisttötenderes überhaupt
gäbe als so einen Sonntagnachmittag - „wo nicht
einmal die Laden offen i ind!" Als ob deren Geist er^t
getötet werden müßte! (Schlns», folgt.)
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Jahre von den Radikalen geschaffenen, alL unzweck-
mäßig erachteten Gesetze provisorisch durch jene erseht
wurden, die vor ihnen (Geltung hatten und auf Grund
dcr konservativen Verfassung uom Jahre 1kl>!» ge»
schaffen worden waren. Nunmehr wird es Jache der
neuen St'npschtina und des neuen Senates sein, an
Stelle dieser Gesetze neue organische Geselle zu
fchaffen, welche dem Geiste der UW Verfassung
besser entsprechen werden, als diejenigen, die soeben
aufgehoben werden mußten.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 8. April.

Die „Arbeiterzeitung" tritt den neuerdings auf-
tauchenden Bestrebungen zur Belebung des ,.c z e -
chischen S t a a t s r e c h t s" entgegen, indein sie
ausführt, daß alle Voller, alle ihre blassen, da»
Zentralparlament brauchen. Nicht weniger als dem
Volte sei das Parlament auch der Negierung und der
Krone notwendig; „wenn Oesterreich sein Parlament
verliert, so verliert es auch seinen Eharakter als
staatliche Geineinschaft, seine Geltung nach außen,
seinen Nang als Großmacht". So gewiß es sei, daß
die Jungczechen den Kampf gegen Oesterreich immer
deutliä^er aufgeben, so zweifellos fei es, daß fie ihn
nicht gewinnen können, daß die stattsrechtliche Gestal-
rung Innerösterreichs abgeschlossen und die Hoffnung
auf Wiederanfrichtung des selbständigen Äöhmen
eitel ist.

Aus Prag, 7. Apri l , wird gemeldet' Bürger-
meister Dr. S r b hielt gestern abends anläßlich eines
ihm zu Ehren veranstalteten Festmales eine längere
Ansprache, in welcher er auch alls die von deutscher
Seite beanständete Gründung eines h a u p ts tä d t i -
schen N ep r äsen t a t i o n s h a u ses zu sprechen
kam. Er sagte zum Schlüsse seiner Nede, ein solches
Repräsentationshaus brauche Prag unbedingt als ein
würdiges Zelt, das nach allen Seiten hin verkünde,
daß in Prag der Czeche Hansherr sei. Jenes Haus
werde verkünden, daß Prag czechisch ist und bleiben
Will.

Nach einem Berichte ans R o m fcheint die ivrage
der S te u e r e n t l nstu n g, welche in der italieni
schen Kannner zu großen Meinungsven'chiedenheiten
Anlaß gab, einer günstigen Lösung entgegenzu-
gehen. Es ist nämlich gelungen, die Gefahr zu ver-
meiden, daß sich die Mitglieder der KammerkoiN'
mission territorial in eine nördliche und südliche
Partei trennen, deren eine die Verminderung der
Talzstener, die audere die Verminderung der Grund-
steuer begünstigt, und es wird nunmehr ein Mittel-
weg gesucht, welcher die Zustimmung der Kammer
finden würde, die in der ersten Woche nach den Oster»
ferien die Steuerreform in Beratung ziehen soll. —
Die Rede, mit welcher der Minister Giolitt i die Inter
pellation über die innere Politik beantwortete, wird
als ein Ereignis beurteilt, das wesentlich zur Konso-
lidierung der Lage beigetragen habe. Die Majorität
hat bei dieser Gelegenheit abermals ihrer Bill igung
für die gegenwärtige Leitung der Staatsangelegen-
heiten Ausdruck gegeben.

I n den lchton Tagen des Monats Jänner hatten
die h o l l ä n d i s c h e n V e r k e h r ö b e o i e n s t e -

t e n eine umfassende Ausstandsbewegung eingeleitet,
doch war dieselbe durch das Eutgegenkommen der
Eisenbahn-Direktionen in der Nacht vom Al, Jänner
zum I. Februar beigelegt worden. Die holländische
Regierung hielt eo daraufhin für ihre Pflicht, Maß'
uahmen gegen die Wiederholung einer derartigen
Verkehrserschütterung zu treffen, und brachte am
25. Februar in den Generalstaaten eine Gesetzesuor'
läge ein, welche der Regierung durch die Schaffung
einer EifenbahN'Brigade und durch eine Aenderung
des Strafrechtes die Mittel gewähren sollte, um für
die Zukunft den Verkehr in rnhigen Geleisen halten

i zu können. Gegen diese Vorlage erhob sich sofort hef->
tiger Widerspruch seitens der sozialistischen Verkehrs-'
angestellten, und man drohte mit der Wiederholung
des Streits. Nachdem die Regierung sich nun erklärt
hatte, die scharfen Strafbestimmungen des Entwurfes
zu mildern, insbesondere von derZuchthausftrafe, mit
der die politische Entrechtung des Betroffenen ver»
bunden ist, abzusehen, schien die Angelegenheit in
ruhigere Bahneu einzulenken. Trotzdem behielt die
Regierung die vor fast sieben Wochen zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung einberufenen Reservisten
nnter den Waffen, Da jetzt das Streifgesetz auch iu
den Kammern erledigt werden sollte, haben die Eisen-
bahn-Bediensteten, unterstützt von anderen Arbeiter-
gruppen, den Ausstand wieder aufgenommen. Die
Regierung ist iudes bemüht, die Ordnnng überall
aufrechtzuerhalten und wenigstens die wichtigsten
Eisenbahnzüge verkehren zu lassen, was ihr bisher
auch gelungen ist.

Man fchreibt aus Lissabon: Bei dein überaus
glänzenden Empfange, der dem Könige Eduard V I I .
bei feiner Ankunft in der p o r t u g i e s i s c h e n
H a u p t s t a d t bereitet wurde, boten unter
anderem die sechs Staatskutschen, in denen der eng»
lische Herrscher und seine Begleitung nach dem Palais
gebracht wurden, durch ihre prachtvolle Ausstattung
und in Anbetracht ihres Alters ein besonders benier»
kenswertes Schaustück. I n Oesterreich dürfte es I n -
teresse erregen, daß einer der Galawagen aus diesem
Lande herrührt. Derselbe wurde nämlich im Auftrage
des Kaisers Josef I. in Wien hergestellt, welcher die
im Sti le Louis X I V . gebanle Prachtkutsche der Erz-
herzogin Maria Anna zum Geschenke machte, als sie
sich nach Portugal begab, um sich mit dem Könige
Johann V. zu vermählen. Der älteste dieser Gala
wagen wnrde 16s>5 von Ludwig X I V . der Prinzessin
Maria ^ranziska von Savoyen anläßlich ihrer Ver-
mählung mit dem Könige Alfons V I . von Portugal
gewidmet.

Tagesneuigleiten.
- - fE i » S o n d e r l i n g . ) ^n ^ r i ^ vri Äozeu

wurde diesertage ei» Mann begraben, der zu den sonderbar-
sten Menschen gehörte: der l>4 Jahre alt geloesene Lehrer
Hermann ^hilo ans Halle an der Saale, Der Mann lebte
durch 19 oder 20 Jahre im Gasthause „Zum Naumaartcn"
in Gusidaun in einem Zimmer des ersten Stockwerkes, das
er bis M seinem Tode nie verlassen hat. Seine Menschenscheu
ging soweit, baß ihm seine Mahlzeiten auf einen Tisch
vor der Türe gestellt werden muhten i hatte sich die be-
dienende Person entfernt, holte er sich das Essen, um nach

eingenommenem Mahle das Geschirr hinauszustellc» unb Î
wieder in seinem Zimmer zu verschließen. So lebte dtt ^
siebler 20 Jahre. Dabei gedachte rr doch auch wieder del ^
und aus seiner Hand floh für allgemeine Zwecke wa
reiche Spende.

- ( E i n e » h e f t i g e » F c l o ^ ng >» >' f " " « ^
E i e r n) unb ähnlichen Wurfgeschossen haben, wie ""7...^,
Aorl berichtet wird. ^ren gegen ein Theaterstück " " " ,

! Die Irlänbcr haben sich schon oft in Versammlungen g»
j die .ttarilaturcn ihres Vollstunis, die auf der Viihne z« 1 ^,
^ sind. gewandt und sie wollen jetzt ein Vaudeville " ^ v ^ ,
dens Raw of Flats" von der Niihnc uertnilxn. MFa
ist ein Schankwirt und Politiker, der in dem " l ^ " . M
Point-Vezirl New Yorks Mietwohnungen besitzt. Vci "
wie auch bei den anderen Eharaltereu des Stückes 1^ , js>
charakteristische» Eigenschaften der I ren übertrieben: ^ ^,
so. baß es an die Grüne Inscl erinnert. Als das S t u ° . ,
kurzem in Ncw 'Hort aufgeführt wurde, erhoben enuge^^
Widerspruch: abcr der Direttor ertlärte, er halte da» ,,
nicht für beleidigend. Damals geschah auch nichts und '
vorige» Woche svielte mau das Stück in eiin'M "" ^
Theater Es erhob sich auch weit.-r lein Widcrspr^
Freitag abends: aber an diesem Tage wurden ^ ,^
spieler mit faulen Eiern. Gemüse und anderen ^, ^ »
schössen bombardiert. Die Polizei nahm nur 5 Verha " ,^
vor, obgleich wahrscheinlich 50 Personen an dcm ^ ^ '
teilnahmen. Das Stück wurde nun biesertage ^" - k
dllphia aufgeführt, wobei einige Konzessionen 3^3^ ^
lcidigte irische Nationalgcfühl gemacht wurden. ^ . ^ h ,
flog bei einem Liede plötzlich von der Galerie ein ^ ' ^ ^
und sogleich wurden aus allen Teilen des Theaters l ^ ^
Gemüse geschleudert. Sogar zwei sseucrwerkslo'rper > , ^
zum Explodieren gebracht, von denen eines dem KapelU ^,,
an den Kopf flog und ihm eine schmerzliche ^ " ^ h d><
brachte. Einige Eier trafen die Schauspielerinnen, so .e ,̂
Mitwirkenden im nächsten Augenblicke die Flucht erg ^ ,
Achtzehn Männer, darunter siebzehn Irlauder. wur°t" ^
haftet und verbrachten die Nacht singend in den Aue -
sehen jetzt ihrer Bestrafung entgegen, M l

— ( E i n S e l b s t i n ö r b e r v o r G e r i c h t - ) ^
ungemein traurige Szene spielte sich vor einigen Tag ^
dcm Schwurgerichte von Old Bailey (England) ^ ^ ß
alter Lastträger und feine Frau halten aus Not ^ l ^ M
sich zu töten. Sie tranken Scheidcwasser, die 3 ^ , ^ Atslh
Hospitale unb der Mann wurde gerettet. Das engl'sa^ ^
is< unerbittlich, der Lastträger »ruhte sich wegen ^ " A h l ! t
Gericht verantworte». Obwohl b?r arme Mann < ^ ß
daß seine Frau ihn zum Selbstmorde veranlaßt hatte» ^ ,
ten ihn die Richter zum Tode verurteilen. „O, ^ ^ A
nichts", sagte der Alte. „ich wollte ja doch sterben." ^
schwornen unterzeichneten felbst ein Gnadengesuch- h,

— ( E i n e r e i z e n d e N a b l t r ge sch ' ch^o''
lichtet das „Koburger Tageblatt" aus Hilbburahaule, ^
16. März: Ein heiterer Vorfall spielte sich lürzllch.^ a»,
Mittagszugc der Bahnstrecke Hildburghausen-Leimr' pl
Die Straße zieht sich hier der Bahnlinie entlang- <>!>
Zug die Steigung von dem Hölzchen erreicht hatte, ^ ,
Nadler nachgefahren und rief dem Vahnbeamten ^ . ^ i
Schaffner, Sie haben IhreKneipzange(DecoupielzaW^ ygj
loren. ick wil l sie gleich bringen." Sprachs und >^" ^z e'
Rad eilig rückwärts. Tatsächlich war dem S c h a f ' " " ' ^ ^ '
während der Fahrt außen von Wagen zu Wagen ^
um die Fahrkarte» zu Prüfen, seine Zange entfau^'^g
Zug fuhr indessen weiter. Wenige Minuten s p " " ^ Z ^
ber'Nabler wieder in voller Fahrt^ drückte sich l"s " ' ' M
htrau und übergab dem erfreuten Schaffner das u" ^
lichc Wertzeug, ein Trinkgeld stolz ablehnend. Sehr ^
bemerkte der Schaffner zu den lachenden F a h r u M ^ ^
schimpft man immer über die verfluchten ^ " ^ ^ e i l - ^ ,
bedenkt nicht, wie nützlich sie doch manchmal sein ^ ^ . ^

Den Lebenden ihr Recht!
Wiener Original.Romau von « . Hotiner «refe.

I.
Schuldig!

Ueber dmn weiten Saale des Gerichtsgebäudes,
wu über Menschenleben entschieden wird, lag del'
grelle Mittagssonnenschein, flimmernd und glänzend.
Er spielte hin über das kühle, scharsgeschnittene Antlitz
deS Staatsanwaltes, er malte gelbe ^iinge an die
grnngetünchten Wände und ließ dort und da einen
der Köpfe der Gefchworenen plastisch nnd scharf her-
vortreten,

Auch über die Gestalt des jungen Mannes, wel-
cher auf der Altklagebank sah, huschten die irren
dichter. Die seinen Hige blieben wohl im Schatten.
Aber der auffallend lange, goldgelbe Vart gleißte
förmlich in dieser unbarmherzigen Lichtfülle. Eine
Sekunde lang wanderten die grauen Augen des
Mannes planlos hin über alle die Köpfe, die fich neu«
gierig nach ihm wendeten. Ein aufsalleud scharfer,
herber Zug trat in fein bleiches Gesicht, Er hatte viele,
sehr viele wieder erkannt. Da waren seine besten
freunde ans vergangenen Tagen, Kameraden aus
der - - für ihn fehr bitteren - Zeit des Nniversitäts»
sludiunis', da wareu allerlei Gefährten, wie fie ihm!
der- Zufall zuführte, in den Tagen der Not. des 5Mn
Heils und KämpfenS mit dein Leben. Ein schatten^
Haftes lächeln flog um feine blassen Üippen. Vorüber!
Alles vorüber! Jones Dasein lag weit, weit hinter
>dm in l^brllwfter <vl>rne! Zwischen ihn, und allen
)oncn. d<o V01, dliv, ^>n unt ^>wmn,N'n Mn'M'n aus

ihn niederblicktcn, erhob sich ein furchtbarer, dunkler
Wall, welcher nie, nie mehr wich: die engen Mauern
des Gefängnisfes. Ja — und das Gefängnis — das
würde noch der bessere Teil sein für ihn. — Der bessere
Teil . . .

Die schmale, aber ankerst kräftige Hand des
Mannes fuhr mehrmals über die glühende St i rn .
Der besfere ^ a l l ! Das mußte er fort und fort denken.
Nnd jeht, jehl erhoben sich die Geschworenen. Wollten
sie sich schon znr Beratung znrückziehen? War man
wirtlich schon so weit! Er hatte in den letzten Stunden
so mailnigiach,.' Qualen erduldet, hatte laum die
Worte des Verteidigers, des Staatsanwaltes vernoni^
men. Er Wichte nichts. Gar nichts. Nur daß jene
fremden Männer nun, schweigend und feierlich, sich
von ihren Sitzen erhoben hatten, um in einer der
vielen Türen zu verschwinden, das faßte er. Und noch
eines stand ihm Plötzlich mit furchtbarer Klarheit vor
Augen, Menfchen hielten sein ^eben ill der Hand. Sie
konnten ihn anch zum Tode verurteilen. Znm
Tode . . .

M i t einer wilden Vewegung furchtbarsten Ent«
setzens fuhr er empor. Aber ein Griff der dicht nebelt
ihn, sitzendeil Wächter, ein irrer Blick durch den Saa l , !
über dem nun brütendes, schreckliches Schweigen lag!

und er sank wieder zurück,
Seine Gedanken flogen, während er scheinbar

leilnalnnslos dasaß. Soliderbar! Daß dasGehirn doch
auch in solchen Momenten noch normal zn funklio-
niereu vermag! Daß da nicht irgendetwas Unerhör-
tes, nie Dagewesenes gefchieht, etwas, das die ganz?
fieberhafte, unglaubliche Erregung kennzeichnet.

Aber os geschab nichts. Gar nichts.

Sinne und Nerven gehorchten. Er sab do ^,
ringsum ganz deutlich, er veruahm genan .̂ <>I
tönige, scharfe Ticken der alten Uhr ' i ^ " ' ^ ^
schlag fiel ihm wuchtig auf die überreizten ^,!
— er hörte die gleichmäßigen Schritte, ^ ' jA!'
welche auf den Gängen draußen auf- und "^T^hF
ja. er verspürte mit einer Empfindung des ^ ^ l
gens den schweren Dunst, die bleierne Hitzc '.'"^l»F

Nnd dabei wogten hinter der Stirne ^ ^ >
ten. Es fiel ihm allerlei ein. Bilder ans lä"tl ^ , , ^
gener Zeit tauchten auf. vermischten sich " „,.,eil^
erlebten und kreisten wild in seinen, sc lM"
Kopfe. Ollt^

Da war seine Mutter. Seine geliebte > " ^
Die zarte, müde Gestalt, das feine M ' M , ^L ^
sie ihm vererbt hatte. Er sah sie wieder ii> "̂  ^ ^
lichen Zimmer, über die Nähmaschine a l ' b i w t ' ^ ^
-- ratata - das Rädchen summte und die st^ ^
wand rauschte. Er und sein jüngerer ^"^, ,ck>^,
daneben nnd schriebeil ihre Aufgabe», --' stl<̂
hnftete die Mutter, kurz und trocken. Aber u'^ ss<
lenden Angen gingen von einem zum andel^^.sii
euch!" sprachen diese liebevollen, treuen
„Alles für euch! Auch mein Veben!" .r

..Mutter!" stöhnte er gequält, >,O '.'.'?"" ^
Aber da war schon eine andere ^ ' s t " " ,5 t><

Nosa Wettborn. Er schauderte zusammen, l " ^ , /
suchte er in seinem Gedächtnisse imnn'l' ' " ^ i ^
einzelnen Erinnerungen an sie. Ein ^ ^ ' ^ f n i ü l ^
hatte man Nosa allgemein genannt. < ' ftell'>,
I h m erschien sie kaum hübsch. Und wieviele l i ^ ^
beneidet um diese reizende, pikante ^"nsl!.^ ^ . ^
tiefschwarzen Haare, das so dicht um das im
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"Ni ^ ^ °6 E r w a c h e n des G e s a n d t e n . ) Ein
ll>n ^csch'chtchni ans dein Weihen Hausc. das sich vor
^ e i i ^ o!" ^ ' s lMg lon ereignele. wird viel belacht. Das
ttilic^ ' ^ ' " ^>^n - vor sniier kürzlich erfolgten Nenobielung
>oir ^ ^ ^ ^'^ ^^ Ausnahme einer so zahlreichen Familie
dent '^s^ellschch eingcrichtct, so bah der jetzige Präsi
^ i v i t ' ^ ^ ^ <^»ug Raum vorfand, um seine Kinder not
k'Nd? . " " ^ l ^udn i l ^n . Da ereignete es sich, daß der Ge ,

> e<ln^ europäische, Staates als Gast iin 'üteihen Hause z
bltilx, ' ^ " " " '^^Kvel t eingeladen wurde, über Nacht zu
3>M7, ' - ^ ^ würdige Herr mit dem ihm zugewiesenen
s«!lbi, " " ^ " ^^ ^ ^ unzufrieden gelvesen war. Der Ge-

t ^ ^ "linen Ethel für den Diplomaten in Ordnung, wäh
Alice» >>"""" ' " " ^ ^ ^"ki Ethel das Bett ihrer Schwester
sest l >. ^ ^ ' ^ ' ^ Nooseveltschen l inder sind alle wetter-
test«. ' " " " ^ ^ ^ " elfjährige Kcrmit alü der Abgehär-
^ ^ '^ , ,^ ' ^n ier tes t r der Familie, permit wußte nicht»
ei . . , ) ' " ^ ' ^ stacht getroffenen Arrana/menl und als
>ilttlte " " ^ ' ^ " Morgen 'zu bereits vorgerllcilrr Stunde
u eir/ " ^ ^'^ ' " Ethels Zimmer noch nichls rühre, holtr
"Nd l ^ , " ' ^ loltrn Wassers, schlich sich leise in das '^inliner
N ' « u ^ mit den Worten: ..Guten Morgen! Guten
dif ^ ' .Aufgestanden, du faules Ding!" den Inhalt auf
olltr s l ^ " ' ^ ' ^ ^^llgschläferin. Seine gute Laune verwan
g , ^ , ^ . " l " l bald in jäheo Entsetzen, als aus den Declen ein
^chenk ' ^ " " ^ pustend und triefend auftauchte und zwei
^lNtd ^ ' ^ ' ^ " ' ^ ' ^ ^ 'üg und perplex anstarrten. Auf eine
kachle s - ^ ? ^ Iu ' l g Nooscvell freilich nicht, sondern er
^ „ m.f? '^leuiligst aus dem Staube, den Krng als Scher

"^bem Hoden zurüälasscnd.
^an<öss^ ' ^ a l l e r e r s t e P o s t k a r t e . ) Der einmalige
!rn ^ , ^ .^ "^nemin is ter Loctroy erwählt drollige Geschicĥ
^c,!s„ ' .^^!^Ul!ge» von Altertümern. Unter dein letzten
!l« ! , ^ ' ^ !^^^ sich das Instiiutsmitglied Philarcle E l M -
>>ü»̂  ^ '6 übers Ohr hauen lassen und über seine Erwer-

'l> t u / ü " ^ ^ H ^ " ausgeschüttet. Ein Fälscher hatte
'"WiNll/ ^"trauliche Briefe französischer Könige, die Me-
lichl<it., "ut einbegriffen, dann Vriefe berühmter Person-
^"ille? l " ^ ^ '^"^^ ^"uer Liebesbriefe der Aspasia an
uü(5^. "'Wschwaht und endlich eine Art Postkarte Adam-,
rinde 'klu'üischc Schrift'.üge auf einer verwitterten Baum»

^achill . ' l l g c n i o s e r G a u n e r st r e i ch.) I n
^lvtlisl^ ^!.H^n kine elegant gekleidete Dame bei einem
lachti. ' Mahlte für ungefähr'i5.000 Franken Schmuck-
dUlch ^ " " unv ersuchte sodann den Geschäftsführer, diese
ck><1ei, ^ ^"^stellien ihrem Gotten zur Auswahl mitzu-
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^'u jungen Mann in ihren Wagen, der

^'lslczf,- ,c " " " bctanntcn Spezialistin für Nerven- und
^ l i i f k ! ^ k " t)^l j , AIL sir in den Salon traten, bat die
l'Üc st,. -" ^"Mmis, ihr die Schmuäsachen ,'.u geben. Dann
)ch i ^ / ' bas Sprechzimmer des Arztes, indem sie sagte:
'acht <z ^ ' nen Sohn. von denl ich Ihnen sprach, milge-

^ llw al ^ gerade eine seiner Krisen. Viltc untersuchen
^ i ! . ' " " " ich ma^ ^.„,, schädlichen Austritt nicht beiwoh-
a ds„i n. -^amil cntfcnUc sie sich. Am Tage zuvor war sie
"< V l l l , i i / ^ ^ " " " ' e " < um mit ihm über .,'ihren Schn. d<r
^ l a t e n ' ^ ! , s^lwa'hrend von Diamanten ,;u sprechen".
'<tt f i g ' "/cm taun sich vorstellen, welcher schreckliche Auf-

^^niUtn ? s ^ " ^ ' ' ^ " " d Iuiv^lier abspielte, bevor beide
^g<kai '^, ^ ^ ^'"" kiner abgefeimten Schwindlerin hin-

il^ waren.

^>tg^ ^ ' b i i r r e t o r d . ) Der Musiltriliter der „Peters-
^ t b n, ! ' ^ ' schildert in einer der letzten Nummern dieses

^"bennftl ^ ' " b " Vegeisterung ein jion^crt der Moskauer
^ l t t i n , . ^ " ^ l j t l i i i i heißt es u. a.: Ale das von Nu '

' ^ " ^ . l , c ^ ! " " ^ " ^ ' ^ ' " ''llcn Gipfeln ist Nuh'" gesungen
^^'l!<n d / !n " " ^ " " ^ ^ ' " s ^ ^ ' " ^ ^ ' ^^s' ' " " " b"6
^ l tn to,,,/. " ^ " ' " d.>n Ehampagnergläsern deutlich
^las ll„2t^. ' ^ ' ^ Berichterstatter hätte vorher sein

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcn.
Städtische Spartasse in Laibach.

-^- Wic bereits gemeldet, hat der Laibacher Gemeinderat
vorgestern den Rechnungsabschluß der städtischen Sparkasse
für das Jahr 1902 genehmigt, Der Grldvertehr i,n abgelau-
fenen Jahre belies sich auf 22.058.U29 X U1 l i und der

! Reingewinn beziffert sich auf 101,011 X U8 k.
l Die Spareinlagen, toelche mit Ende 1W1 15.074.265 K
11 l l betrugen, vermehrten sich im Laufe des Jahres 1902
um 1,157.978 Ix 23 j» und erreichten Ende 1902 mit den
kapitalisierten Zinsen per M5.790 X W I> die Höhe von
16.848.040 X 2 !>. Neue Einlagebüchel wurden im verflos-
senen Jahre 3694 ausgefertigt und 2717 Vüchel vollkommen
realisiert. Die Gesamtzahl der Einlagebüchel betrug Ende
1902 16.836 und der Wert der einzelnen Vüchel daher durch-
schnittlich 1000 K 71 l».

Die Hypothekardarlehen vermehrten sich im abgelau^
fenen Geschäftsjahre um 356.127 X 22 k und veliefen sich
mit Ende des Jahres aus 9.61,6.132 X 75 k. Die Gemeinde
und Landesdal'lehen erfuhren im Jahre 1902 eine Steige
ruilg von 429.510 I< 77 l i und betragen nun insgesamt
2.693.999 X 46 !.. Die bei verschiedenen Banken und an-
deren Geldinstituten auf (^mto <,'tili<?llt>', angelegten Gelder
beliesen sich Ende 1902 auf 2.060.212 X 31 l>. die Dar-
lchcil auf Wertpapiere auf 23.734X und die Wechseldarlchcn
auf 126.690 X 61 l i . Die Wertpapiere, welche Eigcntunl des
AerwaltungHvermögcnü sind, repräsentierten nach dein >!nrse
vom 31. Dezeiuber 1902 einen Wert von 2.332.398 X 70 l i .
die Depositen 82.173 X 99 I». Die Kassnbarschaft betrug am
Ende des Jahres 90.725 X 83 !».

Die Aktiva des Verwaltungsvermogens beliefen sich
Ende 1902 auf 17.152.775 X 24 k. die Passiva auf
17.013.083 X 56 l l . und ergibt sich somit beim Vcnoal-
tungsvermögen ein Reingewinn von 139.691 X 68 i». Die
Gebarung mit dem allgemeinen Reservefonde ergab einen
Reingewinn von 20.797 X , während sich der Pensionsfond
um 523 X vermehrt hat. Der gesamte Neingewinn beträgt
somit 161.011 X 68 l i . Wird nun hievon der nicht realisierte
Kursgewinn per 88.082 X 10 ll in Abzug gebracht, so Ver-
bleibs pro 1902 ein Geschäftserträgnis per 72.929 X 58 k.
Der nicht realisierte Kursgewinn beim Verwaliungsvcr-
mögen per 79.407 X soll zur Bildung eines besonderen Ne-
scrvefondes für Kursdifferenzen verwendet werden.

Der restliche Reingewinn beim Verwaltungsvermögen
im Betrage von 60.284 X 68 l» wurde dem allgemeinen
Reservefonde zugewiesen, welcher nnn mitsamt dem eigenen
Gebarungsgewinne per 20.797 X auf 441.112 X 46 ll an-
gewachsen ist und somit 2:6 ^ der Gesamteinlagen aus-
macht. Beide Reservefonde betragen nun 520.519 X 46 ! i ,
nnb das gesamte in der Verwaltung der städtischen Spar '
lasse befindliche Vermögen 17.635.893 X 4 k.

Bekanntlich hat die städtische Sparlasse behufs Er-
richtnng eines eigenen Amtsgebäudes die ehemals Schupcutz-
sche Realität in der Pre55rengasse käuflich erworben. Der
betreffende Bauplatz repräsentiert nun einen Wert von
7:>,697 !< !» l,,

Oraiuischer ^ehrertag.
I n Anwrscnl^cil oon etwa 500 Lehrern und Lehrerinnen

aus allen Teilen Krains fand gestern vormittags ein lraini-
scher Lehrertag statt, auf dessen Programme sich als einziger
Vcratungsgcgenstand dir Frage der Gehaltsaufbesserung be-
fand. Zum fclben waren auch verschiedene Gäste erschienen,
sc in Stellvertretung Seiner Exzellenz des Herrn Landes-
Präsidenten Herr Landesregierungsrat Ritter u. K a l t e n -
e g g e r , nx'iters Herr Landcsschulinspettor H u b a d . in
Vertretung des Herrn Landeshauptmannes Landesausschuß-
beisitzer P o v ^ e, Herr Landeshauptmann Stellvertreter
Baron oon L i e cht e n b e r g. die Herren Landtagsavgeord-
netcn H r i o a r, I a l l i <'. K o 5 a t, P i r c, P o g a <' n i l

'^"bl>c ili ^̂  ^ " ' "̂̂  ^^' ' " ^ ^ ^ ^ " "a ) ^^ ' " " d da dein
""">> l'ig^i ^ " ' ' " " " - l ^ ^ n . Eb lag rbcn über ihr dl.'r

^ " t r l ^ ^ ^ ' . Nar loim'5 und sic, die Waise seines
^ ^ s'u ... ' " ' ' " i rNich anhorgewöhnlich viel, war

" " ' de„ >!"^ ^ ^ " d o r e c - , daß er, der arme Pr ioat -
! ^ ^" ' l 's ^ ^lir^ei,', und der Turst nach den, Leben
^ ' " ^ ! / ' ' ° ^ " le ine zum Neide deaehtte? Frei-

! ? ' di<> l , ' ^'^ " lc l^- N a r nicht. Er hatte nnr eine
' bel. t»i " ' ^ ' ' stolze Hiiartha Hermann, das anne

^cht Tans^> " 5"lN' l idgefäl ir t i , l . ^'lber verleuanen
, ^^ic> s' , ^ ^ schwende, »uaruelide St innne de^
?'^"g , ^ „ i ^ Und das; er seine endliche Ver<
^ ' ^ i n ^ , ? " ^ 'beim lnelt, wav iiliriaenc, blüs;
n ' ^ > l lnn?. " " ' ^ ' " ' tsprach. das; er sich nicht ent-
>> " '«n!>. ' ' " ' " " ^ r r e n allec- ,nl a^tehen? ^eni
? " " dc>^ ^ ^ ' " " ^ ' ^ ' ^ ' ^ dic, vor drei Monaten

' l u c , ^ ."ur ^n<>r von Unzätiliaen, Und >l>m?
^ ^ ' « l t , m ^ w e n d i g Toter.
I. ' ^ 9 f l , , ' ^ ' ^ l " lnarrend die Stunde. Egon
^ ^es«nn " " " " ' M ' t irren» Älicke streifte er die
tÄ ' ' ^ n n " ' " ' " U ' a n f , ^ ' ^ ^ ' - N" l l i innner nichts.
,> . ^ ' - "lsl. , ^ ' ^ ^ " ^ " l ) t ig . nin über ilin abznnr

" ^ " ^ n ." ' '' 'Ur " n e Viertelstm.de war ver-
^, ^ ^ ' " n m es eine E w i a t ^
!>.!!"'" Echi.?s ^ " " ' ^ " " i " i e Epa,;iorfal,rt. die in
d ? ' ' l i r , ^ ' ^ " ' " s" snrchtdare Nolle spielte. Mofa
!n ^ " l ofs.>. ' knü l l e ,» lLäcilie ^ ' „ t da,^l eingela
' " ^ "q dt> ? " ^ " ^ " l fuhren sie an dem herrlicht-n

^«n»d(.sl,er bergen eillaege».

„Hast dn nieiiu'u Brief von gestern erhalten?"
fragte Nosa.

Die Tante, eine ältliche, unverheiratete Tmnc,
welche ihre Nichte gerne benmtterte, fuhr auf.

„(52 ist höchst unpassend, daß dn immer an Egon
schreibst", er hörte beinahe noch d m bissigen Ton der
Worte.

„Aber dieser Brief war wir l l ich notwendig", eut-
gegnete Rosa. ,.C'5 war freilich nnr eine ^anne von
mir . eine tleine Kaprize, eine lleberraschung für Egon.
Also wir t l ich, dn hast den Vrief noch nicht erhalten?"

Hatte er „ N e i n " geantwortet? Wahrscheinlich.
Und sie hatte noch neclend gesagt:

„Eine Laune, gewis;. Aber eiiu', für deren
prompte Ausführung ich einen Notar verantwortl ich
gemacht habe. S o eine A r t von Testament."

T ie Tanle war aufgefahren. A l l das sei Unsinn,
eine Binderei. Wer verfaßt ein Testament mit vier»
un Zwanz ig f ah ren?

„ M a n tann nie wissen. wa5 der nächste Tag
br ingt" , hatte Nosa halb scherzend gesagt.

Und wenige Stunden darauf lag fie tot drunten
in der tiefen, dunklen Schlncht. Ka l t . . .

Turch da5 P u b l i t u m ging eine jähe Vewegnng.
Auch der Angellagte hob den Vlick, M^it anfeinander
gepreßten Lippen sal, er den wieder eintretenden C>w
schlvorenen entgegen. War dao inöglich? Diese chm
fremden Mänt ler lvaren sich wirt l ich schon voUlg klar
über seinen „verwickelte i>n l l ^ " S i e wnßwn lejjt.
i» dieser Min l l te bereilc-. wie sich sein (beschick gestalten
würde, wälirenl» e r immti - noch wartete? S i e würden
ievt spi-ech,"!! ii'l'.t iobl Fortsetzung fl'lgt.)

und Dr. 2 i t n i l . das Mitglied des Lanbesschulrates Heir
Dr. Ritter von B l r i w c i s , femet .Herr Hofrat Prof.
Dv. Ĥ  r e l , die Herren Direktoren L r v r c, S e n r t o v i <>
und >^ub ic , mehrere Herren Bezirtsschulinspettorsn ?c.

Die Versammlung eröffnete der Obmann dcs vorberri
tenden Komitees, Herr Oberlehrer G a h r ä r t . lnit einer
Begrüßungsrede, worauf mall zur Wahl des Präsidiunl.^
schritt, lieber Antrag des Hcrm Lehrers L i t a r (Laibach)
lourde Herr Qbeilrhrer G a b r i e l (Laibach) ^uin Bor
sitzenden, .Herr Lehrer I a l I i e ((^jutenfeld) und Herr
Oberlehrer S c h e s c h a r l (Gottschee) ^u dessen Stellver
tretern, ^räul . Lehrerin M i l l a v <" i <" (Krainourg), Herr
Prof. E c h r a u h e r (Laibach) und Herr Lehrer F u r l a n
(Laibach) ^u Schriftführern gewählt.

Herr Oberlehrer G a b r i e l loirs il l slovenischel und
deutscher Sprache aus die materielle Notlage der Lehrerschaft
hin, die heute die Vertreter des Lehrerstanbes in so mischn
licher Zahl zusammengeführt habe, begrüßte benVerlreter der
t. l. Landesregierung. Herrn Ritter v. K a l t e n r g g r r .
fuwie Herrn Landesschulinspettor H u b a d und dir übrigen
Mitglieder des Lnndesschulrates, weiters dir Landtugsad
geordneten, bemerkle, dafl die Herren Hosrat Graf Dottor
S c h a f f g o t f c h , Landeshauptmann l5t»lel- v. D e t e l a
soloie die Herren Landtagsabgcordnclen Dr. F e r j a n »' i <' ,
Dr. S c h a f f c r . Dr. u. S c h o e p p l . Dr, T a v <> a r und
Dr. 9)t a j a r o n tcilü durch Krantheil, teils durch dringende
Geschäfte ihre Abwesenheit entschuldigt habcn, und verlas
auch die betreffenden Schreiben, in denen di^ genannten
Herren Landtagsabgcordneten ihre Bereitwilligkeit M n Aus
drucke bringen, ihr Möglichstes für die Ausbesserung der
Lehrergchalte tun <ul wollen. (Lauter Beifall.)

Nachdem Herr Direktor P o v ^ e die Nersannnlung in«
Namen des Herrn Landeshauptmannes begrüßt und die
Zusicheruiia, abgegeben hatte, der Landtag werde trotz be»
schwierigen Verhältnisse nach Kräften den berechtigten Wün
fchen der Lehrerschaft eiltgegentoninlrn, ergriff als erster
Hedner .Herr Lehrer G a n g l (Laibach) das Wort. Derselbe
schilderte die materitlle Lage der lrainislhen Lehrerschaft in
den düstersten Larven, verwies sodann auf dir Eingaben an
den lrainischcn Landtag aus den Jahren 1899. 1900 und
1902 und erklärte ^um Schlüsse, die Lehrerschaft wolle nicht
eher ruhen, als bis ihre Bezahlung derjenigen der Staats-
beamicn der X I . . X . und I X . Nangsllasse gleichgestellt
werde. - Auf eine vollständige Wiedergabe der Nebe txr
pichten wir. und zwar im Interesse der Lehrerschaft selbst.

Der Meile Redner, Herr P c t f c h e (Gottschee), eror
terie die materielle Frage der trainischrn Lehrerschaft nach
den Quinquennalzulagen, dem Grundgehalte, den Funktions-
Zulagen und den Quartiergeldern unter Hinweis auf dir
Bezüge in den übrigen Kronländ?rn. Die O-uinquennol'
zulagen seien in keinem anderen Kronlande so niedrig be-
messen wie in Kram, denn hier beziehe d«r Lehrer nicht ein
mal 10 A> der niedersten Gehaltsstufe, während sonst die
Quinquennalzulagen 100 bis 200 X ausmachen. Das sei
ein Unterschied, welcher am Schlüsse der Dienstzeit den Be
tiag von 9000 l< erreiche. Aehnlich mißlich stehe es mit dem
Grundgehalte in einer Gegenüberstellung mit Böhmen. I n
Krain beziehe der Lehrer nach einer 25jährigen Dienstzeit
7000 1< weniger als in Böhmen, also ergebe sich mit I I I
schlag der obigen 9000 lv in 30 Dienstjahren ein Unterschied
von 16.000 lv. welcher sich am Schlüsse der Dieustzeit bis
zum Betrage von 28.200 !v steigere. Die Funktionszulage
anbelangend, könne sich nur Gör^ mit Krain messen; in allen
übrigen Kronländern betrage sie das Doppelte' Quartier
geldcr endlich gebe es hierzulande nur in Laibach, während
sich in den fonsiigen Kronländern die Mehrzahl der Lehrer
im Gennsse derselben befinde. — Eine Regelung der Bezüge
würde also nur dem Gerechtigkeitsgefühle entsprechen.
Redner schließt mit einem Appell an dic maßgebenden Fal-
toren, die Aufbesserung der Gehalte cl/cstens durchführen zu
Wolleu.

Nach dieser beifällig aufgenommenen Nede trat Frau
lein D r o l l (Asp) für die Gleichberechtigung der Lehr?
rinnen mit der. Lehrern sowie für die Entlohnung für den
Unterricht in den weiblichen .Handarbeiten oder aber für die
Anstellung eigener Arbeitslehrcrinnen ein. Bei der im Jahre
189N durchgeführten Gehaltsrcgulicrung sei den Lehrerinnen
ein Betrag von 10 <^ vom Grundgehalte genommen worden,
aber die Lehrverpflichtung sei nun nichts kleiner als früher.
Nach 20 bis 2li Jahren trete erst für eine Lehrerin eine Ge
haltsaufbesscrung von 60 X ein — emc Aufbesserung, mit
welcher selbst eine Magd. die durch 25 Jahre in ein uirb dem
selben Hausc verbleibe, taum zufrieden wäre!

Herr Oberlehrer S l a p 5 a l (Bodice) beleuchtete die
üblen Folgen, loclchr die drückende Lage der Lehrerschaft nach
sich ziehe. Die erste Folge sei der L e h r e r m a n g e l in
Krain. der bereits so groß geworden, daß sich nicht einmal
für Oberlehrerstellen Kompetenten finden. — Die zweite
Folge sei die, daß eben infolge des Lehrermangels einige
Lehrstellen mit ganz unbefähigtcn Personen beseht werben
müssen. Dies fördere gewiß nicht das Ansehen und den Stolz
des Lehrerstandcs. — Die dritte üble Folge betreffe die ganze
Bevölkerung von Krain. Ohne ein gebildetes Voll können
leine wirtschaftlichen, politischen und sonstigen Ideale ver
wiillicht werden. Ohne ein gebildetes Voll gehen all die vel
schiedencn wirtschaftlichen Organisatione,, im Lande zu
gründe- cö bleibe von denselben dann nur die Erinnerung
an mißlungene Versuche. — Der Mangel an Lehrern sei
eine Wlmbe'am .Nörper der Volksschule, aber auch am Körper
des ganzen Volles. Sie werbe sich erst dann schließen, loeim
sich dir Lehrerschaft im Genusse von einsprechende» Bezügen
l'rfmdril werd.-. (Großer Befall.) ^

.s»err Oberlehrer E l a p >, a l verlas nun die nach-
stehenden Resolutionen, welche einhellig zur Anixchme ge
langten:

^ . Die Bezahlung der krainischen Lehrerschaft sei der̂
jenigen der Staatsbeamten der X I . . X . und t X . Nanqü-
llassr gleichzustellen.
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ü . Solange jedoch bcr maßgebende Vertretungslörper
diesem Verlangen nicht nachkommt, gewähre man:

1. Quinquennalzulagen zu jc 200 X , deren Zahlung
jedoch mit dem Tage der Lchrbefähigungsprüfung beginnt.

2.) Aliivitätszulagen zu 200 X jährlich.
3. Abkürzung der Dienstzeit auf 35 Jahre.
4. Einzahlung von zwei provisorischen Dienstjahren in

den Nuhcgenuß.
5. Einrechnung der aktiven Militärdienstleistung in die

Dienstzeit.
6. a) Einrcihung der Lehrerschaft in den Pcrsonalstatus

nach dem Dienstalter, gerechnet von der Lehrbefähigungs-
prüfung ab.

b) Aenderung des Status in nachstehender Weise:
l . Gehaltsstufe 25 ^

II. .. 30 A
III. „ 25 A
IV. „ 20 ^

o) Einreihung der provisorischen Lehrer u»d Lehrer-
innen in die I V . Gehaltsstufe.

<1) der gesamten Lehrerschaft Zuerlennung von Woh-
nungsentschäbigungcn,

7. Erhöhung der Funltionszulagen:
für einllassige Schulen auf 150 X .
für zweillassigc Schulen auf 200 X ,
für dreillassigc Schulen auf 300 X ,
für vierllassige Schulen auf 400 X .
für fünf- und mehrtlassige Schulen auf 600 X .
überdies die Zuerlennung einer Remuneration von 50 X für
jede weitere Parallelklasse, welche Remuneration in den
Ruhegenuß nicht eingerechnet ist.

8. Die vollkommene Gleichstellung der Lehrerinnen mit
den Lehrern, besondere Entlohnung siir den Unterricht in
den weiblichen Handarbeiten, oder aber die Anstellung
eigener Arbeitslehrerinnen.

9. Eine Wohnungsentscha'bigung von 200 1v jährlich
für geprüfte Supplenten und Supplentinnen in Laibach.

Herr Bürgermeister H r i b a r, mit lautem Händeklat-
schen begrüßt, brachte der Versammlung im Namen der
Etadtgemcindc Laibach die besteil Wünsche entgegen und
präzisierle im Namen des verhinderten Herrn Dr. Tav^-ar
den Standpunkt der national fortschrittlichen Partei gegen'
über der Lehrergehaltsfrage. Redner habe schon anläßlich der
Versammlung des Verbandes der südslavischrn Lehren
vereine erklärt, daß er die Forderungen der Lehrerschaft in
ihrer Gänze berechtigt finde. I m übrigen sympathisiere er
weit mehr mit der Resolution ^ als mit der Resolu-
tion V und glaube, es wäre besser gewesen, letztere wegzu-
lassen. Er sage dies ossen, ubschon er wisse, das; ihn nußer̂
halb dieser Versammlung Vorwürfe treffen werde», er ver-
spreche zu viel und »volle die Landesfinanzen ungebührlich be-
lasten. Die Lehrer seien tatsächlich nichts anderes als Staats-
deamtcn, die don Staatsorganen strenge beaufsichtigt werden'
nur die Bezahlung erhalten sie von den Gemeinden. Dem
Landesfonde niüsse daher der Staat zu Hilfe kommen und
dies müsse auch ini lrainischen Landtage :l<1 o«'ulu>, de-
monstriert werden.. Die Nollsschullehrcrlchaft sei es wert,
daß eine Erhöhung der Landesumlagen in einem Umfange
eintrete, der eine angemessene Besoldung bcr Lehrerschaft er-
mögliche. Redner halte sich im übrigen an das Prinzip: „Das
Teuerste in der Welt ist die Dumml)eit". Er erklärt im
Namen der national-fortschrittlichen Partei, daß sich dieselbe
mit allem Eifer für die Forderungen der Lehrerschaft ein-
sehen wolle. (Beifall.)

Der Vorsitzende verlas sodann einige Begriißungstcle-
gramme (darunter eines des Herrn Lanbtagsabgeordneten
B o i i5) , dankte den Referenten, besonders aber den Land-
tagsabgeorbneten, fiir deren Wohlwollen gegenüber den Be-
strebungen der Lehrerschaft und lud zum Schlüsse die Ver-
sammlung ein, ein dreifaches Slava auf den obersten Be-
schützer des Schulwesens, Se. Majestät den K a i s e r auszu-
bringen, welcher Einladung die Lehrerschaft mit Begeisterung
Folge leistete. Hierauf wurde die Versammlung nach bei-
läufig zweistündiger Dauer geschlossen.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem bei der hiesigen Hofglockengießerei Max Samaffa
bediensteten Wilhelm S t r e h l in Anerkennung seiner
50jährigen, ein und demselben Unternehmen zugewendeten
treuen und belobten Tätigkeit das silberne Verdienstlreuz
verliehen.

— ( D i e L e h r ve f ä h i g u n g s p r ü f u n ge n f i! r
a l l g e m e i n e V o l k s - u n d B ü r g e r s c h u l e n )
nehmen bei der hierlänbischcn Prüfungskommission am
I. M a i um 8 Uhr früh ihren Anfang. Gesuche um Zu-
lassung zur Prüfung sind im vorgeschriebenen Dienstwege
bis zum 25. d. M . der Prüfungskommission zu überreichen.

— ( V o m M i t t e l s c h u l t a g e . ) I n der Vollver-
sammlung vom 7. d. M . legte Schulrat Dr. S m o l l c m
glänzender Ausführung die Notwendigkeit der Maturitäts-
prüfung in bisheriger Form dar. An der Debatte beteiligte
sich auch Prof. Dr. 'v.G r a tz Y. der für Anstalten mit großer
Schülerzahl (z. N. 80 Maturanten) es als pädagogischen
Rückschritt bezeichnen mühte, wenn von einer durch die
Matura erreichten Vertiefung dcr Bildung abließe und sich
mit der letzten Semcstralprüfung als Ausdruck der geistigen
Reife begnügte; durch verschiedene Faktoren würde dann das
Studium verflacht werden. — I n der historisch-geographi-
schen Sektion wurde am tt. d. ein motivierter und mit Bei-
spielen beleuchteter Antrag von Prof. Dr. v. G r a t z y ein-
stimmig angenommen. Derselbe lautete: „Die Sektion hält
es für notwendig, daß bei Neuauflagen von Lesebüchern für
das Deutsche die Lesestücle historischen, geographischen, My-
thologischen und auch naturhistorischen Inhaltes von Fach-
männern überprüft. Veraltetes und Unwahres ausgeschie-
den und in den Anmerkungen den Ergebnissen der neuesten
^o^ch>mgen Mechmma Netrllg«r, Werde."

— (V o r t r a g.) Die ttlovcn^ku 8ol«kl, M n i l ^ ver-
anstaltete gestern abends im kleinen Saale des „Narobni
Dom" einen Vortrag des Herrn Direktors H. S c h r e i n e r
aus Marburg über die formalen Stufen beim Unterrichte.
Dcr Besuch aus Lehreitreisen war bei dem Interesse, das
man diesem Thema allenthalben entgegenbringt, ein so
großer, daß zahlreiche Gäste keinen Platz mehr finden tonn-
ten und den Ausführungen stehend lauschten. Herr Direktor
Schreiner, bekanntermaßen ein gediegener Vortragsmeister,
entwickelte das Wesen der formalen Stufen in einer hoch-
interessanten und hiebei durchsichtig klaren Weise, kehrte sich
gegen jede übertriebene Auslegung der formalen Stufen,
welche einfach zu einem öden Formalismus führe, und ver-
trat die Ansicht, daß es nicht unbedingt notwendig sei, in
jeder Stunde all die fünf Stufen strenge einzuhalten; dies
erscheine auch bei einzelnen Lehrgegcnständen geradezu un-
möglich. — Der Vortrag, auf den wir noch zurückkommen
wollen, wurde schon bei einzelnen Thesen mit stürmischem
Veifalle aufgenommen; eine gleich herzliche Anerkennung
wurde demselben am Schlüsse zuteil. Herr Landcsschul-
inspeltor H u v a d dankte Herrn Direktor Schreiner fiir die
fesselnden Ausführungen sowohl im Namen der l->Inv î»8l<li
ftol^Icu Uut i l ' i l als auch im Namen der anwesenden Lehrer-
schaft.

'- ( E r z i e h u n g s a n s t a l t H a n ß - H u t h,) Aus
Anlaß einer internen Feier wurden unter Leitung der Leh-
rerin Fräulein Marianne C h i o s s i n o fesselnde Produk-
tionen veranstaltet, an denen auch Zöglinge der höheren
deutschen Mädchenschule teilnahmen. Eröffnet wurden die-
selben mit einem prächtigen lebenden Bilde, dargestellt von
letzteren, wobei ein sinniges Gedicht, verfaßt von einer
Hörerin des zweiten Jahrganges, ^um Vortrage gelangte.
Abends fand die Aufführung von zwei Theaterstücken statt,
bei denen kleine und große Schülerinnen durch verständnis-
volle Auffassung und auüdruclsvollen Vortrag aufs an-
genehmste überraschten. Hübsche Klaviervorträgc boten in den
Zwischenpausen willkommene, anregende Abwechslung, nnd
die Deklamation eines französischen Gedichtes zeugte von dem
vorzüglichen Sprachunterrichte in der Anstalt.

— ( ( T o d e s f a l l . ) Gestern verschied hier der Jurist des
I V . Jahrganges, Herr Emil V a l e n l i n 5 i 5 . im 25. Le-
bensjahre. Das Leichenbegängnis findet morgen um 4 Uhr
nachmittags vom Trauerhanse, Pelersstraße Nr. 7.'l. aus
statt.

— ( V o n de r E l c t l r i s c h e n.) Gestern vormitlags
scheute in der Floriansgasse ein vor ein ländliches Fuhrweri
gespanntes Pferd, trotzdem es der Besitzer vorsichtshalber am
Zügel führte, vor einem bergabfahrenden Wagen der
Straßenbahn und sprang unmittelbar vor demselben ins
Geleise. Nur durch die Geistesgegenwart des Wagenführers,
der seinen Wagen sofort zum Stelen brachte, wurde ein
großes Unglück verhütet, da zu jener Zeit auch die Straße
sehr belebt war. So wurde nur die Wagendeichsel gebrochen.

— ( V o m S ! l b e r b e r g w c r le i n I d r i a.) Wie
wir hören, beabsichtigt die l. t. Bergwerlsdirettion in Id r ia
auf den oberirdischen Brrgwertsbahnen Iosesschachl-Scheid-
haus- nnd Sch''idhaus-Hütte den elektrischen Lolomotiv
betrieb einzuführen. Sie hat um die dicsfall» erforderliche
Bewilligung bereits angesucht. —o.

— ( V e r e i n s b i l d u n g . ) I n Melinjc. politischer
Arzir l Stein, wird der Verein Xutc»II5li«> «lovc^n^o i / -
ubl ' l l ^vul l i« <ll'u^tvc» gebildet werden. Die Statuten !our-
den bereits der kompetenten Landesstclle übermittelt. —r-.

— (K on l u r re n z ve r ha n d l u n g,) Zum Zwecke
der Beratung und Beschlußfassung über die Art dcr Auf-
bringung der Mittel zur Behebung der am Pfarrhofe und
aü den pfarrpfründlichcn Wirtschaftsgebäuden zuMitterdorf,
pol. Bezirk Gottschee, vorhandenen Vaugebrechen wird am
29. d. M . eine Konlurrenzverhandlung an Ort und Stelle
stattfinden. —o.

— ( V o m W e t t e r . ) Vorgestern zur Mittagsstunde
zeigte das Thermometer noch 4 12 Grad (^. heute sank die
Temperatur auf 5 (! Grad (', Die Berge dcr nähren und
weiteren Hingebung sind mit Neuschnee bedeckt, ein Umstand,
der viele geplante Qsteransflüge zunichte machen dürfte. —
Wie es scheint, wil l uns der Himmel die schönen warmen
Tage des März nachträglich entgelten lassen, Doch trösten
wir uns mit der Bauernregel: Wenn dcr Apri l bläst in sein
Horn, so steht es gut um Heu und Korn.

— ( V e r l e g u n g des F r i e d h o f e s i n S a n l t
V e i t be i S i t t i c h . ) Bekanntermaßen liegt der Fricdhof
in Et . Veit bei Sittich in der Mitte der Ortschaft selbst,
ringsherum von Häusern umgeben. Da die Verlegung des
Fricdhofcs aus der Ortschaft auch aus sanitären Rücksichten
geboten erscheint, findet nunmehr die lonimissionellc Ver-
handlung, betreffend die Verlegung dieses Fricdhofes, am
15, Mai', vormittags 9 Uhr. an Ort und Stelle statt. -ilc.

— ( U n f a l l . ) Der bei Lorcnzi an dcr Wienerstraße
beschäftigte Arbeiter Valentin Komotar lud gestern nach-
mittags Bretter in einen Eisenbahnwagen. Hirbci fielen
mehrere Bretter auf seine rechte Hand und zerquetschten ihm
zwei Finger.

— ( D a s Z u s a m m e n t r e f f e n des christ-
l i c h e n u n d des j ü d i s c h e n O s t e r f e s t e s . ) I n
dicscm Jahre feiern die Christen und Juden gleichzeitig
Ostern. Das war scit dcm Jahre 1825 nicht mehr dcr Fall
und wird bis zum Jahre 2000 nur noch viermal eintreten,
und zwar im Jahre 1923 l 1 . Apri l). 1927 (17. April). 1954
(18. April) und 1981 (19. Apri l).

" ( V e r h a f t e t ) wurde gestern im Gasthanse des
Lulas Kalan ein gewisser Lulas Kesel aus Tersain. Derselbe
entwendete zur Zeit, als man um Pferde mäkelte, aus einer
Tischlade 4 l ( .

- ( V e r m i ß t ) wird seit 2. d. M. dcr 12 Jahre alte
Vollsschülcr Andreas Rep.

- ( V e r l o r e n ) wurde ein goldener Ring mit drei
Edelsteinen im Werte von s>0 X.

— ( F ü n f M e n s c h e n c r t r u n l e n.) Aus F'UNU'
7. d.. wird berichtet: Gestern kurz nach 12 Uhr mittags ^
ein Fährboot mit zwölf Passagieren und Waren von CheN
nach Vallon ab. Auf der Höhe des Leuchtturmes braW "
heftiger Windstoß das Boot zum Kentern. Sieben Pe rM '
retteten sich, während fünf, vier Frauen und ein Knabe, <
tranken. Bisher wurden die Leichen von zwei Frauen 8
borgen.

— ( E i n M i s s i o n ä r v o n T i g e r n a l l f g ^
f r e s s e n . ) Aus Innsbruck wird unter dem 7. d. M- ?,
meldet: Beim Provinzial dcr nordtirolisci>n OrdensP"^
ist aus Vcttiah in Ostindien die Meldung eingelangt, oa»
1'. Kosmas G l a d e r . ein geborener K ä r n t n e r , a
16, März. als er dem Missionär Iercmias Raffeiner " '
Eppan Nahrungsmittel überbringen wollte, am Verge ^ ,
mesar von Tigern überfallen und fast gänzlich aufgef"!>
wurde. . , ,

— ( E i g e n t ü m l i c h e N a m e n s g l e i c h h l ' ^
I n Fricdland hielt man gestern einen jungen Mann weg
Nctielns an. Man fand bei ihm die Papiere in Ordnung-
heißt Rudols von — Habsburg und stammt aus Zürich- ^
Richter fällte ein freisprechendes Urteil und ließ "Uv
von Habsburg nach der Schweiz abschieben.

i» l d e r D o m t t i r c h e

C h a r f r e i t a g , d e n 1 0. A P r i l , gegen ' / A . A
zur Anbetung des Kreuzes I i i lpropo, in von Loreto " ^ .^
und O u x ticl(!l>>> von Johann IV. . König von PortU9
nebst Choral. ' ^

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r l t i n Laibach.) Auf den stestlH

Viehmartt wurden «05 Pferde und Ochsen. 179 W ^ " ,
80 Kälber, zusammen 1115 Stück, aufgetrieben. Der V" ,̂
mit Zucht- und Mastvieh war sehr rege. mit Pferden M"^,
gut. Käufer waren au>j Mähren und Tirol erschiene"'
selben lausten etwa 200 Stück Mastuchstn auf.

Telegramme
des k. k. Helegraphett-KorrespondellZ'Buttalls'

Die Vleise des Königs Cduard.
L i s s a b o n , 8. Apri l . Der König vo» England "

lieh gestern nachmittags Lissabon. Bei dem Frühst"" ^
Nord der königlichen Aacht brachte der König einen ^ ^
spruch aus, welcher besagt, baß zwischen den beiden ^a ^
mehr als eine Allianz bestehe. Sie seien nicht nur ^
gegenseitiges Wohlwollen, sondern auch durch a>a/M.^,
Vertrauen verbunden. Der )lönig von Portugal . ^ .„-
der König von England könne siir immer ans die ^
giescn als treue und loyale Freunde rechnen. ,. ,i>>t

G i b r a l t a r . 8. Apri l . Die königliche V " " M
König Eduard an Bord ist unter dem Salut der w e i ^
der Flotte und der Garnison um 2 Uhr nachmittag
eingetroffen.

Schiffsnngliick. .
M a r s e i l l e . 8. Apri l , Das Schiff » ^ ^ PU»

Ivelches Ende März mit einer Ladung von 48 Tonne ^ ,
ver. 85 Mann Besatzung sowie sechs Angestellten der ^ ^
fahrtsgescllschafl an Bord von hier abgegangen ^^„t,i»sl
am 7. d. M . in Dakar einlaufen sollen. Da sen" ^ .^ v<c
noch nicht gemeldet erscheint, defürchtct man. baß " ^e
Nacht vom 28. März, in welcher mehrere ssah^eV ^ f
heftige Erplosion auf dcm Mccre vernominen hutn
hoher See in die Luft geflogen sei.

P r a g , 8. Apri l . Obersilandmarschall F ü r s t ^ ^ f
stürzte gestern auf dem Kleinseitner Markte, durch ^ ^p
dem Boden liegende Orangenschale aussslcilend, >ue ^ft»
erlitt dadurch einc Sehnen- und Muskelzerrung " " ^ l '
Oberschenkel. Das Allgemeinbefinden des Fürst"' >. ^
hältnismäßig gut. Zahlreiche Persönlichleiten l̂ aben I'
dcm Zustande des Fürsten rrlundigt. ,swalt'

B e l g r a d . 8. Apri l . Die Meldungen d<r cn» ^?
gcn Blätter über die Kundgebung am letzten So " " ' - > l
übertrieben. Die Zahl der Toten beträgt samt d " ' ^ Ta''
lctzungcn Eilegcncn fünf. Es entspricht auch ^ ^ 1 . . M l ^
sache, daß irgendein Gebäude demoliert wurde, ^ ^ ' n a ^
gcbung der Handelsgehilfcn beruhte auf einem A,! - » ^ 1 ^
nisse, da sich die betreffende Verordnung des M>">
des Innern auf sie überhaupt nicht bezogen hat- Hsa

M e l i l l a , 8. Apri l . Der Kreu//r > . I m a " ' ^ ' '
bella" ist bei der Arbeitelstation gelandet. ^ T " ^b<'
versuchten gestern einen Sturm auf das Fort Traza ^ g?
elf von ihnen getötet und viele verwundet wurden,
lageren erlitten teinc Verluste. . ^ i iu^

P c t e r 2 b u r g , 8. Apri l . ..Novojc Vremi" ^ r
die Ansicht. Rußland habe allen Grund, mit dcr l " ^ ^ ^ '
den. reservierten Politit des Königs von Serbic" >' ^ M i
zu sein. Das Blatt konstatiert gleichzeitig, daß d " ^ tc'»̂
dec- Ministcrpräsidcnicn. General Martovic». " ' ^ v e l l ^
Verfassungsänderungen ohne Zustimmung dcr ^? ^gti l"""
tung vornehmen, in Petersburg mit besonderer l.)
ausgenommen werbe. . „c t rof^

K o n s t a n t i n o P e l , 8. Apri l . Hier ">'!'^„s,l>e
Meldungen bestätigen, daß sich der Zustand des . ^ ^
^crb ina durch Hinzutreten einer Lungenentzun -
schummert Hal. ^ 2<?^

Y o k o h a m a . 8. Apri l . .Hier verlautet. ^ ^ ^
Russen in Fenlung zusainmcngezogen seien. " ^^1»)
herrscht den Zugang zum Awlnflusse an der
Koreas,
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
I i t e l < ^ ^ ' " k " ' D r . I os . , Tabellen zur neueren deutschen
^«aturgeschichte (1724 bis 1832), X - ' 6 0 . - Fechner,
Met», '^^ 'ur ich, ^ ^ Schrcibleseunterricht nach der Normal»
siir ^ ' « 5 ^ ' l 6 . — Lansse R icha rd , Praktisches Handbuch
TeuU ^'lschrribunterricht, K 3. - Beyer O t t o W i th . ,
K 9 ̂  Schulwelt des XIX, Jahrhunderts in Wort und Bild,
Ar O i l lWischrs Jahrbuch 1902. X 3. — L i e rmann ,
Evstem v ' ^^formschulen nach Franlfurter und Nltonaer
Grun^'. ^ ' ' ^ ' ' Ientsch K a r l . Grundbegriffe und
hellen'.^ ^ Volkswirtschaft, geb., «"3. - I e n t f c h K a r l ,
Ges2 "<'. M'd Christentum, K 4'80. - Ientsch K a r l .
Kar, Mlosophisch,' Oedanlen, ^ 5-40. — K r a e p c l i n
Lu i l 'V "s ions f to ra , 5. Aufl.. geb.. K 4'80. — S p i e s
^ l)ä, l/"^rletliouen für den französischen Unterricht, k 3-60.
Matwn i ^ 6 ^ u d w i l i , Geschichte dê  Zeitalters der Refor»
li 14 ̂ b N bis 164«, herausgegeben von Wilh. Onlen, 3. Aufl.,

Ieaui,^.?^ Dr. K a r l , Das Icquirily. das Iequiriwl und
N^n^serum, k 2-16. ^ K a n n , Dr . A r t h u r . Schuh
T r ^ ^^l lchtKlrantheiten! K - - 6 0 . - M i n k o w s k i .
Die " / ^ e Gicht. K 10-60. — Schlesinger. Dr . Hern,..
Vmtiä, " " ' " " 'den GelenkschweNnngen, K 1 40. — Klinische
^raii,,,, ^"^ ̂ " " ^ ,̂'biete der Otoloa.ie und Pharynao.Rhinoloaic-
^ m ? ^ ^ t . K 1'20. — Würzbursscr Abhandlungen au^
li ^ ^"'tgebicte der praktischen Medici» . III . V°nd. b. Heft.
^nsullcki ^ Archiv für Orthopädie, Mi-chanolhl-rapie uud
ll 4 ^ " " M , herausgegeben uon Dr . I . R i e d i n g e r , I,, 1,
^aboln^ - Hauhner A l f r e d , dipl. Ingenieur, Ingenieur
lchäkn, ! " ' ' l^ 3 60. - Nan ,nanu O o l t f r i r d . Die Welt.

»""» des Wunders im Neuen Testament, k 3-12.

3ed ? ° " ^ « ' " der Vuchhandluna J g . v. K l e i n m a y r H
^ ^ b a n i b e r g in «mbach. Kongrchpla^ 2.

Augetommcue Fremde.

Hutrl Elcfant.

Trieft ^ A p r i l . W'dmar, Poftkommisfar; Bremitz. Kfm..
^blnw ^ ."tunner, Kfm., Nlünn. — Polanz, Ingenieur,
^ ^ l l en l ^ H^iu. Kfm., Eilli. — Samide. Kfm.. Altlack. —
bsltr N -̂ ' ^ m . , Nürnberg, — Bmahard, Calll'Uti f, Vruder.
Vlalo'ri '^s, ' " Iavodnik. Privat, f. F'au, Seis.nbeig. —
Flume ' "^ ' '^ l iaurr. Spittal. — Smionich. Lederfabiifant,
Inns,,'-,,,?' S»na. Ksln., Egg. — Mlalar, Professor: Vubal.
^ Ioann 3 " ' ^ ̂  Globotschnigg. k. t. Notar, s. Fran. Mottling.
^ Äd k> W''"'' ^ ^ ' - Anziorar, Lehrer. Voljunec lIstrien),
^mmlllnx ^"^"der. Kralau. — Preuc. Pnunte, («rahouo, —
3>n,ft ^ „7 ' Monteur. Berl in.— Nobicek. Reifender, P>ag. -
beig. ̂ "««ilant, Kalsdoif bei Graz. — Kokalj. Lehrer. Voits.
- Echini, ^ ' vberllhrer. Semit. — Marian. Privat, Tries»,
^ttcr w^chu l z , Ingenieure; v. Milletich. Pnvat, f. Frau;

" l e i s ^ ' " « A p r i l . Schmelz, Geirinqer, Tauber, Hüger,
^ U M ' ^'-Fabiani. P.osessor; Reich. Direktor; Niwel, Kfm.;
^nb!>i ' „^"^" 'e"r ' Wien. — Mallusch. Inhaber des Sin-

^Ulb,,i' ' ^^ ' — Slldse. Kfm.. Trieft. — Heyer, Kfm..
^ ^ lan^ ^ b"bad, l. k. WUmnasialdneltor, Krainbnrg. —
^«k m.!°"". Privat. Ntumalttl. — Stern, Kfm., Graz. —
- ^ . ' ^ ^ N u o o l f s w e r t .

y Verstorbene.
^ t t i a i u ^ ? p " l . August Slapniöar, Tischler. 26 I . .
^ " " " s t r a ß e 23, Tuberkulose.

Am 7. A p r i l . Agnes Sterl, Pfrüudnerin, 71 I . ,
Iapcljgasse 2, Marasmus. — Franz Stirn, Taglöhner, 36 I . ,
Gerichtsgasse 5, Tnbellulose.

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 5. A p r i l . Friedrich Cerar. Realschüler, 16 I . ,

lüomatio cerebri. — Helena Iu r l an , Kaischlersgattin, 59 I , ,
Herzfehler, Wassersucht.

A m 6. A p r i l . Jakob Klantar, Tischlerlehrling, 17 I . .
Tuberkulose.

Volkswirtschaftliches.
L a i v a c h , 8. April. Die Durchschnittspreise auf de»,

heutigen Markte stellten sich wie folgt:
Marlt.Mgz«!.' Vlartt.Mgz«..

Prets Preis

Weizen pr. q . . l? .-̂ » Vutter pr. k^. . . 2 2l< —!—
Korn » . . 15 Eier pr. Stück . . — 5
Gerste > . . l4 80 Milch pr. Llter . . — 18
Hafer . . . 15 ' ^ Rindfleisch I» pr. kß 1 24
Halbfrucht » . . — Kalbfleisch , 13s
Heiden » . . ltt,50 Schweinefleisch » I 40
Hiise, weiß » . . 1 8 - Tchüftwifleisch » —80
Nuknruz. alt > . . 1450 Hähnol pr. Stück 120
Erdäpfel » . . 6 - Tauben » » — 40
Linsen pr. Liter . — 25 Heu pr. cz . . . . 7
E»'sen » . — 35 Stroh » » . . . . 6 — — —
Fisolen » . — 24 Holz.hart,,pr.Kbm. 7^10
Rwdsschnmlzprkß 2 35 — weich, » 540
Tchwl ineschmalz » 1 «0 Wein, rut.pr, Hltl
Speck frisch » l 50 — weißer, »
— geräuchert > > ,75

Lottozichung vom 8. April 1903.
P r a g : 68 80 21 77 «9

Mttorologische Bcolnichtliligcil m ^ailiach.

Seehöhe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 736 0 mln.

8 2 U . N. 724 l) s^s N schwach Regen
b » » Ab ?26'3 4 4 NW. schwach bewölkt
9 , l ?U .F . j 725-3 j b 0j SO. mäßig > bewölkt j 7 0 *

Das Tagesmiltel der gestrigen Temperatur 4 7, Nor-
male: 8 3«.

* Nach Schätzung; denn der Regenmesser wurde leer ge°
funden, das Schloß der Umzäunung erbrochen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung: von Geweben
per eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr, (198) Eintritt frei.

5tolungen in 3er AojMonzerung
sind äer Ulilprun^ von llwLeuäsrlel Idllniltieiten, linä vou
clieäer llilgLtneiueu Lrlallrun^ ^u» 6r»<:lismt «8 8Ltli«r un»
kuüllcti, init iv6ictier U!6lcl!güit>Lkelt »ick cler Urolitsil uu»ersr
<j»r»n leideuäen liuiturlneuLcdtieit üder «iivse» (iruuäülißl,
liessen LLLSltlßunß clll» er»le uucl wiellUß^lv Ullbü iu ller
6e8un6deltl>pllt!ße cl»r8l<i1it, tiln>ve8«V<.2t. Lms klälieiis
k o k i t s e k L r <Iemp«i<zusI i6» 2uin tlißliolieu ^Vein wi l t
8o1cti6u Iledeiu otiuo ULLintrüctitlßunß »siuer Î ednu«»
ß«>votinlieiten »tet» erlolßreivii 2b uncl i»t ».ncioreu clllrllul
»bxivleuclen ^littvin cler rulicluu uu»uMUiß6N Wiriluuß v,eß«u
<iut8edi«<iLn vorxuxlvtlSll. ^1347)

^ Kiitdermehl ̂

Es war das Verdienst des verewigten Pfarrers Kneipp,
zuerst auf den gesundheitlich so wertvollen Malzluffce uufmerlsam
gemacht zu haben, welchen dann Kathreiuer durch eine eigen-
artige Erfindung in so vorzüglicher Welse unt Bohnenkaffee«
ge>chmack herstellte. Dadurch unterscheidet sich heule noch onser
eluzig echte »Uneipp Kaffee» fo wrsenlllch uou allen delu»,tlgen
Elzeuglnssen, und hat auch aus diesem Grunde Pfarrer itn^ipp
oe>, Flriua z^ihleiner auein und sür alle Zellen o»e Briu^Nls
erteil, jelnen Nalnen nuo sein Bild als Slyul^lualle >ür ihren
ttuthlelnelS iinclpp^Malzlaffee zu lühren, Trul̂ oem wild zum
Ki^chttll dce PlN'litunlü enisuch gnöncle Gel>le oocr Braumalz
sal,chllch al^ «Kunppilüjfer» ve«lauft. Sich davor zu >chû en,
orrluüge man iininer auvolück.ich den echie» »Kaihrcx^lS»
Kneipp'Äialzlaffee in dlN Oliginalpaleieu mil der Schu^uiarle
Pfarrcr itnrlpp und dem DianllN ttaiareluer. ^ " 1 )

Vhlenvol le Auszeichnung. Für die mtt ikufeles
Kindelmehl, das sich bclannilich bn den Äizten und Muttern
gleicher ^rlicblheit e>freut, auf d̂ m Gcuicte der illllocr«
Ernährung erzlclten ausgezeichneten Elsolge ist dem Faurllanlen
R. ttul^le, Wien I.» Nioelungcugusse tt, nod Beigi-dori dci H^m>
liurg, der Eyrenmil^llcd^chait^lllcl und die güldene McdalUe
1. ttlaffe von der Nationalen OeMscha>t sür Chemie und Phar»
»nacle ln Palermo oelllehl,» worden. (144^)
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Zn beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kl ein may r & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Congressplatz 2. (III.]

Kurse an der Wiener M r s e y g ^ ^. A p r i l 1993. «««dem oWelen KurM«««
Die notierten Ninl«' verstehen sich in Nronenwälmmn, Die Notier»»« sämtlicher At t i ^ i ili,d der »Divenrii Lose» versteht sich per Ntüct.

« ^ " " " ' ^°°t°schull>. «"d Ware

O i ^ k b r , U , ^ ̂ ' ^ ^ l<.0'70 1..0-9U

bun, ' ^ - - «4?'— «52 —

'«.^''w,,''ch..

»."Z,»'?"°"^','°»!,„

^ ^ i t ^ u « w ^ ^ l ^

^lenb«^ ' ' ' ° ' ' ° ^ ^^'"b »^2b

<H"?«,^"«""i,

«'«!^°HH'»,,.,,H'".°,°,.«

^ ^ ^ ! l ' < > , ^ ^ ^ ' ^

Veld Nare
«um Vtnatt znr Zahlung

nbeinomwene «iseub..Vrtor.
Obligationen,

itlisabethbahn SU0 u. 3000 M .
4«,„ üb 10"/» »e?!> - - -

«lisabethbahn, 400 u. »000 M .
4"i> <18?bi2U7b

Franz Iosef-U., «m, 1884 (did.
St.) Nllb,, 4° „ 1«0 50 ,01 bl̂

Galizischs l lar l L»bwig°Vnl,n
(blv, Ct,) 3!,b, 4«,„ . . . 100 20 iai-»o

«oiarlbergel Bahn, Vm, 1884
(div. St.) tzilb. «°/o . . . ICO »5 101 25

Slaatnschu^ d»r Länd»r
d<l ungarisch»« Klon».

4°/„ ung. Goldrente per Kasse . l « l S5 >Ä> 8b
b!o. bto. per Ultimo . . . . ! 2 i sb lui-ßb
4"/o dto. Rente lu KronenwHhr.,

steuerfrei, pcv Nassc . . . »8'50 89 7<»
4"/„ dto. dto, blo, per Ultimo , 89 45 89 «5
Ung.St.-Els.-Anl, »old 100 f l . — — - "
dlu. dto, Lilber 100 si. . . . - . -— - -
bto. Etllllt«-0blig. (Ung, 0 f tb)

v, I . 1»76 ^ —>— - ' -
dto. Nckanrrcgal.-AblöseObli«. —»— - -
dtii. Pram.-U.i l luo sl. — 2N0« Lui — 2<)3 -
dtll. dto, 5 50f l . — 100X 2<!l>— »03 -
Iheiß-Rcg,°Lose 4°/<, . . . . ,l>? - »b« -
4"/<, ungar. Grunbcntl. 'Oblig. L» 85 100 3<>
4°/, lroat, unb slavun, bett« S8-2ü lUU L5

Hnd»r» 2ss»ntl. Anlthen.
b"/« Donau-Rrli.Mnleihe 1878 . lN7'50 10« b»
Nnlehen der Stadt Gürz . , 897b ,'0<» 7i>
Anlehei, der Stadt Wie» . . , 1«4 75 10'» ?b

bto, dto. (Silber od. Gold) l»4 -—125 ' -
dto, dto, (18U4). . . , 8« 15 10« 15
dto. dw. (18»8). . . , 100'li« 101 80

Vörsebau^Alilehe», verlosb, 5°/° >«'> ll>075
4 ' „ Krainer l!ande«'?li'lehen , «8 ?i> —- -

Geld Ware

Pfnndbri»ft »tl.
Vobir, llllg,öft,in50I,verl.4^/° 89 »u ll>u 5U
N. öslerr, Ünndre Hvp, Anst,4°^ l«<» io ,o i n,
Oesl.-ung, Vaul 4U'/,jiihr, verl

4"/» lNI »<! u>2 »l»
dto. dto. 50jähr, verl, 4°,i, i » l »u l«2 8u

Gparlasse, 1,«st.,«0I.,verl.4°/° 101 7u lU2'7o

EiftnbahN'Vrioritat««
Gbligalion»«.

sterd!na»b«-Nordbahn Gm, 1886 1(,o>«0 1U1 eu
Oesterr, Nordwcslbal,,» . - - » 0 70 N ' 7 »
NtlllltöbaliN 4̂ 1» 44g
Äüdbahn ll 3°/„verz.Iänn.-I>ll> 3i„ bu Ali! ü0

dto. kb°/o l«5-25 1W-'
Ung.-galiz. Nahn >il - I l 2 -
4°/„ Uoterlrainer Vllhnen , , 99 5U 1U!» »0

Viv»ls» zoft
(per Stück).

Verzinslich« Lose.

3°/o Nodenlredlt-Lose Lm. »880 2 7 1 - - 275 .
3°/» „ ., Em. 1888 Ü71 — 275 -
4°/« DllNllU-DllMpssch. 100 sl. . —'— — -
b°/° Dll!illll-Negul,-L°se . . , 28U-- 2»H -

Unverzinsliche üose.

Nubap.Allsilica (Dombnu) 5 f l . I8 ' i« L0 io
Nredillose 1»« sl 434 - -3»-—
Clary-Lose 40 si, CM, . . . 170 — 18a —
Oicnrr Lose 4« f l I8l) — 1e«b —
Palfsy'Losc 40 f l , CM, . . , »?L — 180 -
ginteü tireuz, Oest. Ves.,l>. 10fl. 55— bö —

„ ung. ,. ,, b j l , 2?-— 23' —
5'ubols-Luse 1<» fl 70-— 74'—
? alM'Lose 40 fl 28U — 23« —
^t.°Venoi«.Lose 40 f l , . . . 2N« — »l<>-
Wiener Comm.-Lose », 1.1874 442 - 446--
Gewinstsch. b, 3«/i>Pr,-Vchill°v,

d. Vobeulreditanst,, «m. 1888 69— 7 4 - -
Laibache, Lose 7N— 7 5 -

Veld Ware

«liien.

Vran»p0lt<Mnl»r-
nehmung»«.

« u M - I e p l , <ki!enb. K0N sl, . . 2540' 26SU-
Bau- u, Uetrieb« Oej, für städt.

Strahcnb, m Wie» lit, 4 . 50'— — ' -
bto. dtu, dto. lit, L . 50'— — > -

Äülim Nordbahn 15» f l , . , 386'— 882 —
Auichlichrader Eis. 500 f l , KW. 25Ä5- 2535-

dto, dto, l l i t . U) 200 sl. 1009- 100»'
Donau Dainpfschttlahrt« Gesell.

Oesterr., 50» f l , » M , , , , 854 — 838 -
D»l Bode»bacher <t, Ä, 400 X 52«' 52^'
sserdinanbs Norbb,INl>0sl.jdM. 5485 5480
Uemu. Czcrnow, Iassy-Eisenl,.'

Gesellschaft 20«! f l , S, . . . 57850 ü«1 50
Lloyd, Oest,. Xriest, 500 s l , t tM. 75Ü' - 76s
oesterr. No' ̂ weslbal,!, 200 f l , S. 44»- 4->0'

dtu. dto. (lit. U)200sl. 3 . 450'. 4t>i5ü
Prag°Duxer Visenb. 100 sl. abg«. 2» l - 203
Etlllll«cisenbahu 200 f l . O. . . 684-50 u><5 lw
Sübbahi! 2U<> sl. 0 4!>-5U .^7^»
Ouduurdd. «jerb.^U. 200 si, LW. 405 l,U 4l»7'5»
Tramwa^Ges., NeueWr.,Pri°«

rltatLMltie» tU0 sl. . . . 4? - 5 0 ' -
Una,.«a.ll!!z.Ell.cnb,2l>0 f l . Silber 45!-— 45»--
Ung.Westb.(Naab-Vraz)200fl.E. 452-- 4 5 7 ' -
Wiener Lolalbahneu - «lt.Ves. . — — —-—

Aank»n.

Nnglll-Ocst. Vl lnl 120 f l . , , 278 25 27425
Vllnlverein, Wiener, 200 sl. . 4»4 5u 495 5U
Noblr.-Anst,, llest., 200 fl.O. . 954 — 959 -
Krbt.-«ust.f Hand, u, G, 1NU sl, «71 25 6?2 25

btu. dto, per Ultimo . , «7^2/, k?3-2'>
Nrebitbanl, «Nz. mig.. 200 f l , 718 — ?.» -
DeuosUenbant, Allg., 200 f l , , 524-- 42« —
(telomple Ocf,, Rdröst,, 400 X 519 — 521 -
Girou,ttassenv., Wiener 200 s>. 43« - 444 -
HNv°t!,rib., OeN,, 2IXil!,30" «<t 19?'- »U2 -

Veld Ware
Länderbanl, 0esi„ 200 f l . . . 4a? 25 40«»5
OrNerr,.ui>ssar. Vanl, 600 sl. . ,600- >«W'
Unionbanl 200 fl 523-50 1,24 —
Perleyrsbanl, «l lg., t40 sl, . 382 b0 3»4 —

Indulllozlnt«'
n»hmunz»n.

Vauges.. NNg. öst„ 10a f l . . . ,23 — 125'—
Egydier Eisen- und Ttahl- Ino.

in Wien 100 f l , « 5 - 167 —
<tisenbahnw.-Le<ha,.,Orfte, 100fl. 20550 20U- —
,,ElI,!>M!M", Papiers. », V,-G. »<̂ s 113 —
Lieslnger Brauerei 100 ft. . , »80 »31 —
Moutan-Gesrllsch., Oest.° alpine »̂78 50 379 50
Präger Glsen^Ind.^Ges. 200 f l . ,<>2!» ,62«
Salao-Tarj. Steinkohlen 1l><> f l . 522— ?2?'—
..Nchlüglmllhl", Väpierf. 200 sl. 2^0 — 24<>'—
..Nteyierm.", Papiers, u. V. V. 3K1'— !<«3'—
Ir i fa i lcr ttohIcnw.-Gefell. 7» sl. 390'— 385 —
Waffenf.l«!..Oeft.lnWieu,10«f!. »49— 351 —
VaLgon-Lelhllnst.Mg., lnPe«,

400 « «,0 - 620'-
Wiener Ballgesellschaft 100 f l . . 1 5 3 - 154 —
WieneibergerZiegel-Nltlen-He,. 744 — 746-—

D»«is«n.
Kurz« Sichten.

Amsterdam 19? »0 i»8'—
Deutsche P!«ye l,6".»7 t l ? ' i ?
Lunbun 239'»? 240 10
Pari« 8535 85^45
St. Petersbur« — ' - —'—

D»lut«n.
Dulaten t l 32 l i »7
20 ssranc« Ztücle . . . . , »80« 180«
Deutsche Neichsbaninoten . . <1N U7>17'1?
Italienifcke Äa»ln°ten . . . »5'U" « » ' ^
Nubel N°,en " ^ » » » » "

> ^ " " *•«-. l>«vltvii und VMlalten,
3**^-»IHH.I T-"° VnrninlinrnnfT

B « . Ä 1 C - VLudL "V^ac lxa i lÄr -O-esc l jLÄf t
L.altoa«h, SpitalflraMe.

Privat- Depot« (Safe-Deposit«)

VirzfiHii »H Bir-Elili|iii Im O»ati-Dirr»it-1111« auf airi-Cwti.

^Ilff ©I . Sfiifip^ ^ ^ sind die vorteilhaftesten SpärSClfGtt
^^eiiP ^ ^ 1 ^ * * ^ mit Mark« ^ ^ ZUm Hausgebräuche 1 i— Paul Seemann
^^lS™*t?K*±n

Sei§e = w w., ^ - < Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


